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In Aſſiſi entwirft CEL eln liebliches ild des Franciscu Seraphicus;
in Siena das pathologiſch merkwürdige Kehrbild des Ordensſtifters,
nämlich des Apoſtaten Bernardin ino, und In der ſtillen Gräberſtadt
Ravenna childert EL die Gräber Dante's, Theodorichs und der Galla
Placidia, der Tochter des großen Theodoſius. Obwohl wir Manches davon
rüher In den hiſtoriſch-politiſchen Blättern laſen, laſen wir eS mit Ver—
gnügen 4 Capo Anfang bis Schlußpunct.

Der größere Theil des zweiten Bandes iſt Deutſchland incluſive
Oeſterreich gewidmet. Wir finden darin politiſche, ſociale und Cultur
bilder aus den Alpenländern, beſonders aus Nord und Südtirol, ferner
aus Gaſtein und Admont Wie lehrreich dieſelben ſind, wolle man, aus
einigen zufällig herausgegriffenen Citaten entnehmen: „Oeſterreich gibt
ſeinen im europäiſchen Völkerconcert auf, wenn eS ſeinen
Traditionen läßt Es iſt bisweilen gar 3 gemüthlich un Oeſterreich.

In idealer Zug im Charakter dieſes großen Reiches iſt die Kiebe
Kaiſerhaus. Die Judenpreſſe iſt eine eigenthümliche Erſcheinung mM
Oeſterreich und ein Verhängniß für 0 Deutſchland. So wie hier
(in Oeſterreich) verſteht man e nirgends ſeine ſchmutzige äſche vor aller

auszuhängen. Der Boruſſomanie der Liheralen wäre 3 wünſchen,
enn ahre unter die preußiſche Fuchtel zu kommen.“ 2

Die Wanderungen durch den Thüringerwald 239 bis
288) bringen lehrreiche Skizzen U  1  ber den Proteſtantismus In der Diaspora,
voran ich das gar liebliche Capitel reiht „Mit Qn 013 Urch
den Schwarzwald.“ — Das bayriſche Kloſter Andechs
„auf dem heiligen Berge“ bildet den ＋

In der Abtheilung Frankreich S 462) wird das weltliche
und geiſtliche Paris, der Clerus und die Wohlthätigkeit n Paris: geſchildert.
Das ergeifende Schlußcapitel: „Die Königsgräber Denis“ au
mit den orten des kirchlichen nu Aus: 90 GUX AVE. SPES unica.“

Das ſchön ausgeſtattete Buch iſt durchwebt mit poetiſchen Citaten
(vorzüglich aus Dante), die eS gleich Perlen ſchmücken, gleichwie die ein-
geſtreuten Epiſoden, Anecdoten, ascetiſchen Bemerkungen, pädagogiſchen
Winke, Reflexionen üher Kunſt Uun Wiſſenſchaft eine glänzende Staffage
zUulm Titelblatte geben: „Aus Welt und Kirche 6 (man könnte auch ſchreiben:
Aus der Welt zUuL Kirche) Nimm und les

Krems. Propſt Dr nton Kerſchbaumer.
Kurz8Commentar 3 den vier heil Evangelien

von Dr ranz blzl, Profeſſor d. Theol. an der Univer—
11 zu Wien 3 Bd 3 Theil. Oh 8— 17) Graz, erl
Buchhdlg. Styria 9u 1.40 M 2.80

Der Theil dieſes Commentars 3 Johannes, umfaſſend die Capt
1—7 erſchien 1882 und wurde In dieſer Quartalſchrift hereits 1884,

186 beſprochen. Was dort von der Anlage und Durchführung im
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Großen und Ganzen geſagt wurde, gilt auch von dem jetzt erſchienenen
Theile auch dieſer zeichnet ſich durch ſehr klare und präciſe Darſtellung
aus und eignet ſich dadurch vorzugsweiſe für Theologie-Studierende; ein
ſpecieller Vorzug beſteht noch darin, daß der Zuſammenhang und Ge
dankenfortſchritt recht aßlich aufgezeigt werden. Die gebotene Exegeſe iſt
vollſtändig, eingehend und correct; mehr hätten folgende
Stellen rklärt werden mögen: Joh 1 pontifex anni I1Ilius:
12, die Vereinigung der Zeitbeſtimmung der Salbung zu Bethanien
bei ohanne ahte SEX dies Pascha) mit der von vielen auf dieſelbe
Salbung bezogenen Angabe bei Mark wir oh in der Er⸗
lärung der Leidensgeſchichte olgen); Joh 7. die Worte des Philippus
Ostende nObis patrem; , 11 der Ausdruck meine Freude (beſonders
gut bei Schegg erklar Warum der Herr nach Joh 15, gerade
des Gleichniſſe Weinſtocke ſich edient habe, iſt nicht erklärt, ondern

hiefür auf OTI' Lap verwieſen. Der Commentar, der In
philologiſcher Hinſicht ſehr viele dankenswerthe Aufſchlüſſe gibt und in
textkritiſcher Hinſicht häufig das neueſte diesbezügliche Werk von Weſtcott
und ort berückſichtigt, iſt dem die theol. Wiſſenſchaft n Oeſterreich

Propſt Dr Werner gewidmet.ſo hoch verdienten  AA Miniſterialrathe
3 Univerſitätsprofeſſor Dir Schmid

De Inspirationis Bibliorum VI t ratione. uCtOre IL)ore
Franeisco Chmid Sacrae Theologiae Professore. 443 S
Brixinae. VPIS t sumptibus Bibliopolei Wegeriani. 1885

3.60
In der Präfatio dieſer ſehr beachtenswerthen Schrift erhält der

Leſer vollen Aufſchluß üher Veranlaſſung und Zweck derſelben. Zur Heraus⸗
gabe derſelben entſchloß ich der gelehrte Verfaſſer, weil, wie EL hervorhebt,
ungeachtet der hohen Wichtigkeit des Gegenſtandes und der unleugbarenNothwendigkeit einer allſeitigen Behandlung desſelben, ihm kein Werk
ekannt ſei, in welchem 0O0mnia quae (irea inspirationem auétori—
atemque Bibliorum Seitu digna videntur. aCCurate, plene. debi-
Oque 0rdine legantur. Als wet hat EL ich geſtellt: die katholiſcheLehre von der Inſpiration Qus den Glaubensquellen bündig darzulegen
und begründen: Ut O0mnibus palam taciamus. guid 1 118.
abud Catholicos hucusque aut dubia aut inerta videbantur. II
sequenter 20 Hdei nostrae Principia gentiendum AC retinendum Sit

me kurze Inhaltsangabe möge die Reichhaltigkeit der Schrif dar⸗
thun und das Intereſſe für dieſelbe erhöhen. Profeſſor Schmid vertheilt
den ganzen V auf ſieben Bücher Das er Buch 1—28) mit
der Aufſchrift doetrina CCClesiae ositivé Exponitur begründet aus
Schrift und Tradition olgende drei Sätze Scriptura AD O0muni Crryore
immunis CSt; 1 Omnibus divina 0Ollet auctoritate; Deum
AuCF Orem Das zweite Buch 29 —116) behandelt eingehend und


